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Amtliches.
Bekanntmachung.

Rotgetiegerter stichelhariger Jagdhund , Rüde, zuge¬
laufen. ' Der Eigentümer kann sich beim Bürgermeister¬
amte melden.

Flörsheim , den 17. März 1911.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Den Weinbergsbesitzern hiesigen Bezirks wird zur

Kenntnis gebracht, daß zur Lokalaufsichts-Kommisston,
betr. die Besichtigung der Weinberge, die Herren Phil.
Tchleidt 3., Philipp Wagner 2. in Flörsheim a. M . u.
Peter Flick in Wicker bestellt sind.

Flörsheim , den 18. März 1911.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachungen.
Die letzte Holzverfteigerung ist genehmigt. Am

Montag, den 2Ö. d. Mts. ist Ueberweisung und erster
Pbfuhrtag.

Flörsheim , den 17. März 1911.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbestand des Mühlenfuhrwerks¬

kutschers Eduard Schipper zu Wicker ist die M a ul - u
Klauenseuche  ausgebrochen und Eehöftsperre verhängt
Morden.

Wiesbaden , den 11 März 1911.
Der Königliche Landrat v. Heim bürg.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 13. März 1911.

Der Bürgermeister: Lauck.

Lokales.
Flörsheim , den 18. März 1911.

. 8 Gemeindc-Vertretungs -Sitzung. In der am Donnerstag
Übend stattgehabten Sitzung der Gemeindevertretung wurde über
legende Tagesordnung beraten und Beschluß herbergefuhrt. 1.
Lenreinde-Haushaltvoranschlag . Der vom Eememdevorstand vor-
teprüste Haushaltsvoranschlag sür das Rechnungsjahr 1911 wird
Mch Erläuterung durch den Vorsitzende,l in Einnahme und Aus¬
gabe auf 290,305 Mark einstimmig festgesetzt. Die Versammlung
^schließt zur Deckung des Steuerbedarfs die gleiche Gememde-
chnlage wie im Vorjahre zu erheben und zwar 120der  Staats-
unkommensteuern, sowie der fingierten Einkommensteuersatze von
l Mk. und 2.40 Mk., 180"/« der Grund -, Eebäunde - und Gewerbe-
teuer und 100"/« der Betriebsteuer . 2. Der Antrag der Pachten»

Gasanstalt auf Beschaffung eines Apparates zur Verwesung
>es Amoniaktvaffers, mit einem Kostenpunkt von ca. 2500 Mark,
»urde abqelehnt . 3. Die beiden Holzversteigerungen vom 20. Febr.
nit einem Erlös von 2100,80 Mark und vom 9. Marz 1911, welche
^0,30 Mark ergeben hatte , erhielten die einstinimrge Genehmigung.

Die Einrichtung von zwei Vollziehungsbeamtenstellen vom 1.
tlpril dieses Jahres ab für die hiesige Eememdekasse wurde em-
istmmig genehmigt und die Besoldung für jede Stelle auf 200 Akt.
lahrlich festgesetzt. Die einkoininenden Mahnungs - und Pfandungs-
st̂biihren fließen in die Eememdekasse. — Mit der Versehung
Dieser Dienstfunktionen werden die Nachtschutzleute betraut.

Den voraeleaten Bestimmungen über die Gewährung von Tage¬
geldern und Neisekosten an die Mitglieder des Gememdevorstandes
and die Beamten der Gemeinde Flörsheün wird dre Zustunmung
^er Versammlung zuteil . 6. Das vorliegende Baugesuch des ^ os.
^aus 3. um Errichtung einer Scheune auf sernem Grundstuck am
^lleeweg wird zwecks Vornahnre der Wegefeststellung vertagt.

— Theater. Morgen Abend findet im „Kaisersaal"
eine Vorstellung der „Dramatischen Gesellschaft" statt
Eegegeben wird das laktige Schauspiel „Im Forsthaus
von Richard Skowronek. Wie an anderen Platzen
über die Leistungen der Gesellschaft(deren Photographie
M Schaufenster der Drogerie Schmitt ausgehängt tjt
geurteilt wurde, möge man aus nachstehendem Artikel
ersehen:

Im dichtbesetzten, geräumigen Saale des Josephsheim
fand am Samstag , den 15. Oktober, der 8. Theater-
Abend statt. Zrir Aufführung gelangte Franz Ad.
Peyerleins laktiges Drama „Zapfenstreich" Es dauerte
lange, ehe sich Beyerlein Bahn gebrochen hatte , aber
dann vor ca. 9 Jahren fand die Aufführung eine un¬
geteilte. freundliche Aufnahme, sodaß wohl außer „Alt

Heidelberg" selten ein Stück solange den Spielplan be¬
herrschte, als gerade „Zapfenstreich". Die Handlung
ist durch die oftmalige Aufführung in unserem Schau-
pielhaus hinlänglich bekannt und erübrigt es sich, auf

den Inhalt näher einzugehen. Es war mit Freuden
zu begrüßen, daß die Leitung der Gesellschaft dieses
realistische Stück gab und können wir gerne feststellen,
daß die Aufführung gegen die vorjährige „Im Forst¬
haus " im wesentlich besseren Lichte erschien. Unter der
Regie des Herrn Schiller, war die Darstellung eine
nichts weniger denn recht glückliche und bewies der
anhaltende Beifall nach den einzelnen Aktschlüssen, daß
das Publikum auf seine Kosten kam.

In erster Linie erwähnen wir den Leiter des Abends
und trefflichen Darsteller des alten Wachtmeisters Volk¬
hardt, Herrn Schiller, dem zum großen Teil der Erfolg
des Abends zu danken ist. Seine Tochter Klärchen
and in Fräulein Trub eine nette Wiedergabe ; sie

zeigte viel Gemüt und eifriges Talent . Die Rolle des
Leutnant von Lausten lag in Händen des Herrn Maier,
der recht gewandt und schneidig spielte. Ihm zur Seite
stand sein Freund v. Löwen, welchen Herr Kllbler recht
gut zur Darstellung brachte; eine etwas mehr ausge-
irächtere Schneid" märe vielleicht am Platze gewesen.
Den Sergeanten Helbig gab Herr Weise recht charakte¬
ristisch, anfänglich zwar etwas zu aufgeregt, aber be¬
sonders zum Aktschluß, als er sich an seinem Leutnant
ätlich vergriff, war er sehr natürlich. Gleiches Lob

gebührt den Vertretern der weiteren Hauptrollen : Herrn
Stork als Queiß, Herrn Bergmann als Pafchke, Herrn
Trub als Gerichtsrat . Herr Bollbach brachte als Ritt¬
meister in der sonst eintönig verlaufenden Gerichtsver¬
handlung einige auflackernde Momente und Herr Rubin
als Bursche Michalek trug in seinem polnischen Kauder-
welch viel zur Erheiterung bei, doch hätte er etwas
deutlicher sein dürfen. Im weiteren machten sich die
Herren Kahn, Völker. Riffel und Schunk um den Abend
verdient. Wir wollen nicht verfehlen, die Leitung der
Aufführung darauf aufmerksam zu machen, daß die
Pausen zwischen den Akten etwas zu lange ausfielen,
dadurch wird das Stück nur auseinandergeriffen, die
Stimmung verliert und die Gesamtwirkung leidet. Es
ist dies zu beachten und wünschen wir der Dramatischen
Gesellschaft noch weitere recht gute Erfolge.

3 Bürgerkunde des Hansabundes . Als eine der
hervorragendsten Aufgaben des Hansabundes , hat die
Vertiefung des Verständnissesder wichtigsten Grundlagen
des Staats - und Wirtschaftslebens zu gelten. Nunmehr
ist die „Bürgerkunde des Hansabundes " ern Leitfaden
zur Einführung in das staatsbürgerliche Leben, heraus-
qegeben vom Geschäftsführer des Hansabundes, Dr.
Kleefeld, erschienen. Die Arbeit zerfällt in 15 Ab¬
schnitte, aus welchen besoirders diejenigen über dre all¬
gemeine Grundlage der Bürgerkunde, Gemeinden und
Staaten , das Deutsche Reich, Gesetz- und Kulturpflege
des Reichs u. a. erwähnt feien. Eine eingehende Dar¬
stellung hat ferner die Reichsfllrsorge für die einzelnen
Erwerbszweige gesunden, so vor allem sür Gewerbe,
Handel, Industrie und die Landwirtschaft. — Dre Vur-
gerkunde, welche gegen 300 Seiten umfaßt, ist für Mit
alieder des Hansabundes zu dem Preise von Mk. 2.70
bei der Geschäftsstelle des Hansabundes, Berlin 9t. W
7, Dorotheenstraße 36 erhältlich. Wir können den An¬
kauf des sehr wertvollen Buches warm empfehlen.

Frühmesse mit Generalkomtnuion der männk. kath. Vereine,
8'/ä Uhr Schulmesse, 93/4 Uhr Hochamt mit Segen . Nachm,
sakramental . Bruderschaft, 4 Uhr Generalversammlung des
Elisabethenvereins im Schwesternhaus , 8 Uhr Fastenpredigt.

Montag 6iU Uhr Jahramt für Ehristina Kaus geb. Voll u. Sohn
Joseph, 7 Uhr gest. Jahramt für Andreas u. A. M . Klein-
felder.

Dienstag Uhr hl . Messe im Schwesternhaus , 7 Uhr 2. Amt
für Philipp Hartmann.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 19. März.

Der Nachnrittagsgottesdienst fällt aus . Statt dessen findet
Abends, 6lU Uhr beginnend , in der Kirche ein Vortrag des
Missionars Spaich über Kanrerun mit Lichtbildern statt.

Vereins-Nachrichten.
Morgen Sonntag , am Fest des hl. Joseph, findet die gemeinsame

hl. Osterkommunioir. der männlich, kath. Vereine unsrer Ge¬
meinde statt. Für ausreichende Beichtgelegenheit ist gesorgt.
Am Samstag Abend werden noch zwei fremde Priester
zur Aushilfe da sein, und zwar Herr Kaplan von Hochheim
ohne Unterbrechungvon 6—9 Uhr und Herr Kaplan von.
Wicker etwa von 7 Uhr an, sodaß es Allen, die guten
Willen haben, möglich ist, an der erhebenden Feier der
gemeinsamen hl. Osterkommunion ain schönen Festtag des
Schutzpatrons der Männerwelt teilzunehmen. Vereinsab¬
zeichen anlcgen!

Kath. Leseverein. Margen in der Frühmesse Eeneralkommunion
der Mitglieder . Die Eesangstunde fällt heute Abend aus.

Gesangverein Sängerbund. Die Mitglieder sind zu der nächsten
Sonntag Abend im „Kaisersaal " stattfindenden Theatervor¬
stellung „Im Forsthaus " eingeladen.

Arbeitergesangverein „Frisch aus". Sonntag , 19. März, nachm.
4 Uhr Generalversammlung in Eddersheim . Tagesordnung:
1. Kassenbericht. 2. Wahl des Vorstandes.

Kath . Jünglingsvcrein . Morgen Sonntag Nachm. Uhr im
Hirsch Versammlung mit Ansprache des Präses . Bei der hl.
Kommunion Verein -"bze.üzen aniegen!

Kameradschaft„Germania". Morgen Sonntag Abend 9 Uhr Ver¬
sammlung im Schlltzenhof mit Ansprache des Präses.

Kath. Arbeiterverein. Morgen Sonntag (Fest des Schutzpatrons
St . Joseph ) nachmitt. 4 Uhr Versammlung im Schiitzenhof
mit Ansprache des Präses . Bei der Generalkommunion Ver¬
einsabzeichen anlegen!

Arbeitergesangverein „Frisch auf". Donnerstag Abend Eesang¬
stunde im Taunus in Eddersheim . Abfahrt 9 Uhr.

Gesangverein „Sängerbund". Jeden Montag Abend 9 Uhr Sing»
stunde im „Hirsch". 2. Tenor x/29 Uhr.

Stenographenverein Gabelsberger . Jeden Donnerstag Abend von
8—10 Uhr Unterrichtsstunde.

Turngesellschast. Jeden Dienstag und Freitag Abend Turnstunde
im „Karthäuser Hof".

Gesangverein „Volksliederbund". Jeden Samstag Abend 8»/2
Uhr Eesangstunde im Vereinslokal „Karthäuser Hof".

Humor. Musikgescllschaft„Lyra". Jeden Donnerstag Abend 9
Uhr Musikstunde bei Adam Becker.

Verschönerungsverein. Die Mitglieder sind zu der nächsten Sonn¬
tag Abend im „Kaisersaal" stattfindenden Theatervorstellung
„Im Forsthaus " eingeladen.
Nächste Monatsversammlung Mittwoch den 5. April bei
Gastwirt Becker. Tagesordnung : Mitteilung über den Stand
der bereits in Angriff genommenen Bauarbeiten und dergl.
Ausnahme einer großen Anzahl neu angemeldeter Mitglie¬
der. Sonstige Vereins -Angelegenheiten.

Reklamen.
— Wer auf seine Gesundheit bedacht ist, der inöge nur ja nicht

versäuineit, den ausgezeichneten Artikel „Verschiedene Kuren zu
lesen, der in der neuesten Nummer der vorzüglichen über d.e ganze
Erde verbreiteten Moden - und Familienzeitschrift „Mode u. Haus .
Verlag John Henry Schwerin , Berlin W . 57, zu finden ist. Wie
herrlich und vielseitig ist übrigens wieder die neueste Nummer
ausgestattet ! Neben der Belletristik ein reicher Modeteil . Hand¬
arbeiten , die „Illustrierte Kinderwelt ", die spannende Roman¬
beilage und vieles andere noch. Ganz speziell machen wir auf
den jeder Numiner beiliegenden mustergültigen Schnittbogen auf¬
merksam, außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach emge-
sandtem Körperniaß — keine sogenannten Normalschmtte — gegen
Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf pro Schnitt für
Erwachsene. 35 Pf . für Kinder . „Mode und Haus " kostet trotz
seines reichen Inhalts pro Quartal nur Mk. 1.00, m,t Moden-
re p Handarbeiten -Kolorits Mk. 1.25. Abonnements bei allen
Buchhandlungen und Postanstalten Gratis -Probenummern bei
ersteren und durch den Verlag John Henry Schwerin , Berlin
W. 57.

Stadttheater Mainz.
Direktion: Max Wehrend.

Sonntag 19. März nachm. 3 Uhr: „Glaube und Heimat " . Ermäßigte
Preise . Abends 7 Uhr : Gastspiel : Max Hofpauer : „Der

Montag 2^ Mär/abends 7 Uhr : „Der Rosenkavalier ".
Dienstag 21. März abends 7 Uhr: „Kasernenluft ".
Mittwoch 22. März abends 7 Uhr : „Symphonie -Konzert" .
Donnerstag 23. Mürz abends 7 Uhr: „Die Hochzeit des Figaro ".
Freitag 24. März abends 7 Uhr zum ersten Male : Gastspiel : Max

Hofpauer : „Matthias Eollinger " . Lustspiel in 3 Akten von
O. Blumenstein und M . Bernstein.

Samstag 25. abends 7 Uhr : „Hoffmanns Erzählungen "._

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag Fest des hl . Joseph . 6 Uhr Veichtgelegenheit,

Zur Frühjahrs-Saison neu eingetroffen:
hüte und Mützen aller Art.

Die schönsten Muster, auch in englischer Form.
WM- Kommunikanten =Hüte

zu sehr billigen Preisen empfiehlt
Nntvn Schick, Elsenbahnstraße 6.

Enten -Bruteier
(Italiener und Pecking-Kreuzung) sind stets zu haben
bei Johann Adam 7., Borngaffe.

7 Uhr

Bäckerei oder dazu geeignetes
Haus , auch Mühle mit Gelände
in Gegenr . gesucht. Selbstver¬
käufer schreiben unter „Existenz
36" postlagernd Coblenz. Berlin -Chartz, Kantstr.105. Nllckp.



Mecklenburgisches.
Die Großherzogliche Regierung in Schwerin erläßi an

vre Landtagskommissare ein Reskript und dazu eine An
wge mit den GrundzügeN : Eine anderweitiae
Zusammensetzung des Landtags.  Der neue
Verfa >i ungsvor schlag  lautet:

Ean . tag besteht für Mecklenburg -Schwerin aus 92
Abgeordneten , näm ich aus 24 Abgeordneten der Ri ter.
schast. 224 Abgeordneten der Landschaft und der be dm
Seestädte Rostock und Wismar , sieben Abgeordne en des
ländnchcn Grgßgrindbesitzes , zwölf Abgeordneten des
ländlichen Kleingrundlesitzcs und der übrigen ländlichen
Bevölkerung zehn Abgeordneten der städtischen Brirgcr-
lchasien und der Fleckengemcinden , einem Abgeordneten oer
Landesunlversität , einem Abgeordneten der Geistliche i . dr -I
^ .^ ^ dneteii der übrigen wissenschaftlichen Berufsstänve
mn Hochschulbiloung . zwei Abgeordne en der Hcndelskam-

Algrordneten der Handwerkkammer , zwei Ab¬
geordneten der Landwirtschastskammer und vier Abgeorv-

die vom Großherzog ernannt werden.
Für die Wahlen des ländlichen Großarurd ' esttzes soll

das Grobherzogtum in sieben Wahlkreise eingekeilt werden
Mkrerse wird ein ländlicher Abgcordneter ge¬

wählt . Die Wahl erfolgt unmittelbar und öffent ich. Der
f l1} e nes Amtsgerichts ist in der Regel auch Wahlon

tn der Anmerkung : Zu erwägen wird sein,
ob die Wahl nicht durch Ausfüllung und Zurückhaltung
Ül 'ief einzelnen Wählern von einem Wahlkommissar
ubersandten Stimmzettels erfolgen kann. Die Kleingr : no-
besitzer Wahlen zwölf Abgeordnete . Zu d eser Wah wer-
den folgende Vorschriften grundlegend gemacht : Das Groß-
hcrzogtnm wird in zwölf Wahlkreise eingeteilt . In je'' e,ii

g-wählt ; die Wahl erfolgt hier nicht
unmittelbar . ,andern durch Wahlmänner , die von den U--

m den einzelnen Wahlbezirken gewählt we d n
Urwah .er ist, wer ein im Wahlbezirke gelegenes Grund-

Rutzrigentiimer oder kraft bäuerlichen
01,21  bewohnt . Zum Wahlmann kann nur

nZ ? r,t™ elbe,n! J VCrJ U im  Bezirke stimmberechtigten
‘ Den Urwählern werden angcg .' iedert

al .e Personen die mindestens zwei Jahre ihren Wohrsttz
oder Hausstand rm Bezir e haben und zwar ein Gewe be
^ " bw rt chaft, Wissenschaft und Kunst als Haupterwcrbs-
quelle betreiben und ein Em 'ommcn von mindestens 1200
te l̂ungen ^eN' ^ ^ ahli wird von ihnen in mehreren Ab-

Dieser neue Vorschlag ist ebenso wie d e früher -n
we .t entfernt von einem auch nur bescheidenen Ansorder-

Wahlrecht ; er kommt der Ritterschaft
mebr von u e"Ä - “s b emfernl  lich demgemäß immer
mehr von den Volkssorderungen . Der ständische Charakter
wird gewahrt durch die Sicherung der Mehrzahl der Sitze

bie  “ IfV ber  Entscheidung der Bevölkerung
entzogen werden . D .e Ri terschaft wird » och besonders
und » t V Xä> l 'f  Bestimmungen über die Sitze des Groß-
«a?;. lngiundbesitzes ; die ersteren kann man ihr ohne

aber auch die Sitze des Kleingrundbe-
d! M sich nt Anspruch nehmen können,
da der Wahlrnydus . die Klassenwahl , die öffentliche Ab-
stlmmurtg und der Zensus Zusammenwirken , um das Volk
!° SUt wie rechtlos zu machen . So wird unter dem Schein
eiiicr Reform die Uebermacht des Junkertums ausrechier-
halten . und das praktische Ergebnis ist ferner , daß ^ otc

. ^ ' " kluß. den sie als Landstände allenfal '8 bis.
würdest ^ ^ ' Öotmnnb ' fl "U die Ritterschaft abgeben

m al ' en Städten und Orlen eine Massenaaita-
t > o n für das Frauen Wahlrecht zum Reichs-t a g veranstalten . w

*Die sozialdemokratische Fraktion hat beschlossen. bei
der. Beratung des Etats des Auswärtigen Amtes eine
Rc ôut .on einzubringen , il der der Reichskanzler aufge-
lor ^ert wird . so;ort Verhandlungen mit Ena-
l a u d weg .« der Einschränkung der Rüstungen zu Mas¬
ter und zu Lande anzuknüpfen.

* Dem sozialdemokra i .chen Abgeordneten K. Lieb¬
ln  e ch t ist ein Beschluß des 1. Zivi -Senats des Ber¬
liner Kammergerichts vom 27 . Februar d . I . zugestellt
worden , der gegen ihn das Hauptvcrfahren vor dem
Ehrei geeicht der Anwaltskammer in Berlin ohne Vomn-
leiiiichung eröffnet Der Beschluß erklärt Liebknecht für
5ltn ^ ^ nb verdächtig , auf dem Magdeburger Parteitage
^ J 1 c. bon ihm cingebrachte Resolution über die Ver-
b" bttsje in Finnland und den Zarcnbesuch in DcmsihMiid

Begründung , sowie wegen aufreizender
und die preußische m d sächsische Regienmg beleidigender
Aeußerunzeil Dadurch soll sich der Jnkulpat außerhalb
e" ,es Berufes der Achtung , die der Beruf des R -chisan

lctzt^haben ^ gezeigt und seine Pflichten ver-
Oestcrreich- Ungarn.

Der Bank  a u s s ch u ß beschloß, in die Spe-
?/ " .. bEba <te  über die Bankvorlage einzuircten . Mn ' -
Iterprastdeiii B l c n e r t h recht ertigic eingehend die Vcr-

g -maßigkei ! des § 5,  we eher das Vorgehen der Par¬
lamente bei even uclicr Aufnahme der Barzahlungen prä-

wer sur die Gemeinsamkeit der Bank sci. müsse für
BK . Der frühere Finanzminister
Bilnski führe  ans . daß noch ungefähr 34 Prozent der
Ban a .t e.l sich im Auslande besinden , jedoch in den Hän-
auI ^nservatwer Besitzer, so daß ein ungünstiger Einfluß
auf die Bankpol tik nicht zu befürch en sei. "

äge , darf nicht bezweifelt werden , das lehrt ja auch d'l
Erfahrung des Jahres 1900 , tvo die Borerbewegung unl
dle .sonstige feindselige Stimmung g g n die Ausländern«
'nfolge der zweideutigen Verhaltens der Reqieruna so ge
lahrdrohend geivorden waren.

Zunächst muß man weitere Nachrichten über die ch>
ncsuchen Rüstungen abwartcn , die nach dem Gesagten di!
Aufmerksamkeit der i» Ostasien interessier en Mächte vee
d:enen . Allgemein ist man ge pan »!, welche Ste ' lung Ja«
pan euinehmen wird , wenn es zu einem ernsten Konflikt!
zwischen China und Rußland konimen sollte.

* ~ *

Türket.
* Das Programm der S u l t a n r e i s e ist uunmenr

fcstgrsetzt. Danach wird der Sultan in den ersten Tagen
an Bord des KricgZschiffes „Barbaronsse-

Ha reddm iil Salomk eintreffen . Außer dem Thronfolger
werden noch der Bruder des Sultans und seine 3 Söhn-
an , der Reise tei nehmen , die von Salonik zunächst nach
»leskub und von da nach Prischtina führt , wo der Sul-
-an den Grundstein zu der von ihm gestifteten Thcologen-

J, e8£nr •twirb- Uebcr Salon .k begibt sich der Herrscher
nach Monastir , von wo nach einem kurzen Aufenthalt die
Ruckreuc nach Salonik und von da auf dem Sceweae
nach Konstantinopcl erfolgt . In den Städten , die der Sul-
:an bejuchen wird , werden große Vorbereitungen ge roffen
^k der großen Ebene bei Prischtina wird auch eine Trup¬penschau stattfinden K

Sttmerif«.
Es verlautet , Präsident Taft  dürfte bereits im De.

zember dem Kongreß den englisch -amerikanischen
'kds ge richtsvertrag  unterbreiten , der alle

Falle ohne Ausnahme umfassen sotl.

Wir lassen hier weitere Nachrichten über die Sittiaftc»
folgen:

Petersburg,  16 . März . Aus Peking her ein-
getroffene Nachrichten versichern den bevorstehenden fried>
Uchen Ausgang des chinksischen Zwischenfalles . Der rus'
,Hche Gesandte >n Peking ha te eine längere Audienz bei
dciu  ch nesischcn Rezenten . Darnach ist e ne fried iche Ben
lrgung der Angelegenheit sicher. Wettere Unterhandlung -«
und ermöglicht . Dre d plomatischen Instruktionen des ruß
Ulchen Ge,andten waren e n maskiertes Ultima um , oas
China den ganzen Ernst der Lage klar legte , um wette«
Winkelzuge dci chinestschen Diplomatie zu verhindent

Mc~°J 111u' r16-« Hiesigen Blättern zufolge
wifft ^ apan große Kricgsvorbere 'tungcn Tägl -ch gehe«
Truppcn -Transporte nach Dalny und Port Arthur ab A"
vcn Knotenpunkten der Ei enbahnlinie werden Kasemc«
errichtet . Die chinesischen Arbeiter werden entlassen uno
durch japanische Soldaten ersetzt. Japanische Jntendan-
lur -Beamte nehmen in Kwantung den Besitzstand von V 'eh
und G -trcwe auf das sich in Prtvathändcn befindet . Von
Nagasaki au -̂ so l in den n ichsten Tagen eine wei -ere Di¬
vision abgesandt werden.
icr . Poiing  16 . März . Weder die Russen noch ote
Chine,en betrachten die neue russische Rote als ein Ulti¬
matum , weil es in der Natur der Sache liege , daß Ruß - !
land gar nicht in der Lage ist, ein ausdrückliches Ul .i-
matum zu stellen . Es handle sich nur um e ne in etwas
klarerem Wortlaut gehaltene Rote , als die vom 16 Fe¬
bruar . Sie sei nicht mehr in so drohendem Tone gehal¬
ten , wie die vorhergehende.

China regt sich!

Politische Rrmoschan
Deutsche« Reich.

* Rach den neuesten Dispositionen wird die K a i s e -
r I rr den Kaiser  auf seiner Fahrt nach Wien nichtvegier en.

* D e Truppenkommandeure erinnern die Kompaniechefs
daran , daß be, Beförderungen von Unteroffizieren oder
der Ernennung von Ge 'rei en ausschließlich die Die n st-

Soldaten  maßgebend sei, nicht
eä  f cten a^ ° jüdische Soldaten keinesfallsz: r .ckzusetzen. '

*Die Verbände deutscher Privatversicherun-
g e n haben sich an den Bundesrat mit dem Ersuchen ge¬
wandt , dre Pr .vawersichenn g als Ersatzinstitute für Pr -.
vatbeamlenverstchocungen zuzutaffen . Der Verband deutscher
LebeilSversicheriirigsanstalt .il bietet an , daß die Gesamtheit
der Lebensversichemngsgcsellschasten eine Angsstetttenver-
ficherung und zwar eine Pensionsversicherung ohne ärzt-
,che llntermchung und mit geringerer Karenzzeit als die

^ Reichsamts des Innern sie Vorsatz
ins Leben rufen könne. ¥ '

* 2Üe Sozialdemokraiie wird am kommenden Sonnt g

-r^ lt  Ä f? e n1' war die Zuversicht, daß China sich den
russischen Forderungen in der Mongoleisrage so ohne wei¬
teres fügen werde , etwas verfrüht , denn nach den über
petersourg aus dem Reiche der Mitte einlaufenden Mel¬
dungen macht die Pekinger Regierung Winle ' züge, was ' a
nicht weiter beunruhigend wäre we : n sich nicht in ganz
China eine bestlge Erregung mit der Spitze gegen Ruß-
and zezgle und die chinesische Kriegsverwaliung eine auf¬

fällige Rührigkeit entfaltete.
Angesichts der eifrigen Tätigkeit der chinesischen Hee¬

resverwaltung welche in der Mandschurei die Mi izen ve-
ivaffncn laßt und dort viel Kriegsmaterial ansamme t , er¬
scheinen die fciedl .chen Versicherungen , welche die Pekinger
Regierung abgibt , in einem etwas eigentümlichen Lich'e

■I b '-e eigene Kraft allein anzewiefen , kann sich China
mit Rußland heute noch nicht messen, wenn auch im Reich
verMlte  in bezug auf die Ausbildung der Truppen , auf
Mtl .iarrsche Reformen a 'lcr Art seit dem Frieden von
Schimonoseki v 'el getan worden ist. In Peftng muß man
aus dem letzten ostastaftschen Kriege ebenfalls manche Leh¬
ren gezogen haben , und man ist ja auch ernstlich dabei
»ut dem alten Schlendrian aufzuräumen und den Forde¬
iungen der Neuzeit Konzessionen zu machen , um nicht mehr
so weit h n er den früher nicht für voll angesehenen Ja.
pan .rn zurückzusiehcn. Trotzdem ist China mit seinen Re-
sormen noch nicht über die Anfangsstadien hinaus , und es
soll e sich hüten , gar zu selbstbewußt aufzntreten und Ruß-
lano hcrauszuforde .n Daß in einer solchen Haltung eiue
nicht grkinge ^ Gefahr sür pj  F .e.i!dcn im Reiche der Milt«

Zur Lage in Mexiko.
. . eigenartigen Wintermanöver , welche die sonst to
sriedltebcndc Regierung der Vereinigten Staa 'en an net
mexikanischen Grenze inszeniert hat . stellen sich immer mew
als ein wohlbeoachter diplomatischer Schachzng heraus.
Dennoch ist man sich auch anscheinend in Wa 'hington dar-
"ber klar , daß das Ueberschreiten der Grenze zu eincni i
vielleicht jahrelangen Kleinkriege führen würde . Tafts
Politik lauf ! darauf hinaus , revolutionäre Umt iebe m
allen zen ral - und südamcrikanrschen Republiken zu unter - ?
drucken weil für den Zeitpunkt der Eröffnung des Pana-
makanals vo-l ommene Ordnung auf dem Kontinent he.r- ?

Die Mobilisierung erfährt infolge der a lgemei- i
nen unftnrhe t noch immer die verschiedensten Aus eaun - ^
gen, und es ist in hohem Grade bezeichnend, daß in
einem ersten d .utjchen Blat -e sogar die llcberzeuaung aus - °
getprochen w .rd , die Konzentration amerikanischer Sce-
E ^ audstreitkräfte sei lcdtgltch gegen Japan ger chtct.
Die Amerikaner furchten angeblich ein Eindringen Japans
m Sud - und Mittelamerika und eine Bedrohung des Pa-
nama -Kanuls . In Mexiko ist natürlich die Ausrequrg über
die Maßregeln der Amerikaner groß . Es wird dort er-
klart , daß ein Ueber .chreitcn der Grenze einen sofortig n
Angriff auf die amerikanischen Truppen zur Folge haben
würde . Trotz der Beschwichtiguugsvcrfuche Präsident Tafts
ist Mexuo altem Anschein nach recht kriegerisch gestimmt.

^ ° > 16 . März Die Regiernng veröffentltcbt
einen Bericht über die Niederlage  der Jnsuraent -n
bei C a s e s Grandes,  welcher besrg , daß 57 Mann
man abelcenJt b ®‘ C fl; fönßm :n Ausländer würde » hn-

.A e w -U o r k, 16 . März . Der mexikanische Finmu-
0 “ r 'st plötzlich nach Meriko abge-

verlreg der Bruder des Jn 'urgentenführers
Madero  New -Uork, wohin er sich begeben Haft ist un-

Abends wurde ln die Baracken des 14. Kaval e-
-le-ReMments n Juarez ewe Bombe geworfen . Der
schaden ist unbekannt , da die Militärbehörden Schweiae»
beobachten . Dre Ertedlgung der Schwierigkeiten bezüglich
der geangenen Amerikaner wird in nächster Zeil erwartet.

i0* V f' 161  Aach einem Telegramm aus
Mer .ko nahm der permanente Ausschuß des Kongresses ein-
!k" »m .g eine Vorlage an , welche vorübergehend die kon-
aufheb " ^ en Garantien für die Dauer von sechs Monaten
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Or 'tgtnal -Roman von C . Matthias.

(Fortfetzung .)

ft' »Ihn , meinen Gatten, den ich liebte, ach; und noch
tmmer liebe. Aber still, nur still, sage es Niemandem,
der Vater konnte es erfahren. Er leidet es nicht und
hagt meinen Edmund, den ich so heiß liebe und nach
dem ich mich zum Sterben sehne."

Tränen flössen aus ihren Augen, die sie abgewandt
bcelt, als ob sie mit sich selber spräche.

Below sah die Unmöglichkeit ein, sie von seiner An-
wefenhet zu überzeugen. Die Gxlstesnacht, von der sie
umfangen war, bildete eine undurchdringliche Mauer
zwilchen ihnen. Nur allmählich konnte sie zerstörtwerden.

»Du sollst ihn Wiedersehen, Geliebte," sprach er wie
vorhin. „Habe nur erst die Fähiqkeit, ihn zu erkennen.
Er wird zu Dir kommen, er und der kleine Kurt, den
Du auch so sehr geliebt hast."

„Ach ja. bringe mir Kurt. Auch ihn hat mir der
Vater geraubt, ich sollte ganz allein und verlassen sein
und gefügig seinem Willen. Das tat er, als Rafaela
von mir ging, nun ist sie tot, tot, meine liebe, kleine
Rafaela!"

Wieder begann sie zu schluchzen. Heiße Tränen netz¬
ten rhre Wangen, blitzende Diamanten der Mutterliebe,
vesreiende Tropen aus dem Dunkel des Geistes.

. „Verubiae Dich." flüsterte der Gatte, ihre Iähren

trocknend und die Stirne küssend. „Du darfst um unser
Kind nicht weinen. Der Volksmund sagt, das stört seine
Ruhe. Denke an Edmund, denke an Kurt. Sie Bride
leben und lieben Dich. Bald soll der Knabe wieder vor
Dir stehen, an ihm sollst Du mich erkennen. Aber Du
mufft ganz ruhig sein. Versprichst Du mir das?

Ich weiche nicht von Deiner Seite. Du holde. Du
schmerzensreiche Dulderin. Bist Du nicht mein angebete¬
tes Weib? Ist nicht mein Platz bei Dir ?"

Carola antwortete nicht. Ihr Gesicht nahm den Aus¬
druck ruhiger Freude an. Wie bei einem Kinde wechselten
bei ihr die Stimmungen, Leid und Freud in unvermit¬
teltem Uebergang.

„Ich möchte Kurt Wiedersehen." sagte sie nach einer
Pause und dann fielen ihr die Augen zu.

Sobald sie entschlummert war, schlich sich Edmund
von ihrer Seite und löschte die Lampe aus. War ihr
Schein auch durch einen dichten Schleier gedämpft worden,
er fiel doch immer noch zu grell in die Äugen der Kran¬
ken. Dann nahm der Mann seinen Platz wieder ein
und legte seine Stirn auf die duftenden schwarzen Haare
seiner Gattin, welche in dichter Fülle über das Kopfkissen
hinobwallten.

, Es war Edmund, als ob er die Kraft besäße, die
wirren Träume aus diesem Hirne zu vertreiben, welches
fieberhaft unter seinen Fingern pulsierte. Und diese Kraft
war er entschlossen, auf sich zu übertragen. So glücklich
er sich fühlte, sie wieder in seinem Besitz zu haben, so
glühend heiß war sein Wunsch, sie zu heilen, sie bewußtan sich zu «esseln.

„Gott selbst hat mich Dir zugesührt." sagte er, seine
Augen auf das im Dämmerlichte blaßleuchtende' Antlitz mit
fester Willenskraft richtend, „er wird mir die Macht geben.
Deine Gedanken zu lenken. Deine verschlossene Seele wieder
aufzutun. Und darum befehle ich Dir, zu denken und zu
träumen, was ich will. Du sollst erkennen, wer an Deiner
Seite weilt, ich will es. Carola, hörst Du? Ich will es!
Ich befehle Dir zu wissen, daß es Dein Gatte ist, der
bei  Dir weilt, kein fremder Mann. Ich bin es Edmund.
Dem geliebter Edmund. Sprich, weißt Du nun, wer mit
Dir redet?" Siehst Du mich?"
. antwortete die Kranke, trotzdem sie

mit geschlossenen Augen dalag und es fast finster in demGemache war.
„Und wer bin ich? Sage es, Geliebte."

Edmmid.'"̂ ~ — es. Edmund — mein geliebter

wirklich?"̂ erke"nff 5)u '«ich ? Erkennst Du mich auch
„Ja - ich erkenne Dich — aber es ist so sehr schwer.

Bitte laß mich— ich vermag es ja noch nicht — die
b’c fischen uns liegt — die dunkle Wand!

Ach Edmund, wie liebe ich Dich!"
Erschöpft ließ Below seine Hand fallen, die bis jetzt

auf ihrem Kopse geruht hatte. Es schien ihm grausam
und. unvorsichlig, das zitternde Wesen gewaltsam aus dem
Eei,tesschlummcr zu reißen. Ruhe wor wohl vor Allem
notivendig, es brauchte keine Eile. Er wußte, daß sie ge¬
nesen würde, wenn sie in seiner Hut bliebe.

Hier konnte er ihr sreilich die Ruhestatt nicht bereitem
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Aus aller Welt.
Vom Krô H-rinzenpaar. Die Uebcrsiedclung des

Kronprinzenpaares nach Danzig joll Ende September er-
wlgcn . Der Aufenthalt in Danzig  soll aus zwei vis
drei Jahre berechn.i se n . — Die Ankunft des Kronprin-
Zenpaa.es in Wien  erfolgt am 9. April nachmittags . ES
wird ein ojsiziecker Empfang bereitet . Auf dem Perron
des Südbahnhofes werden der Kaiser , die Erzherzöge , oie
^rzherzc ginnen und die übrigen Würdenträger anwesend
sein. Das Kronpr .nzenpaar steigt in der Hofburg ab . Am
0- April findet en Familiend ner stack und voraussichtlich
daN., em Empfang in der Hofburg . Am 10 . April be¬
sichtigt das Kronprinzenpaar verschiedene Sehenswürdig¬
keit . Hieraus f.ndct Tafel statt , danach erfolgt die Abreise.

Berliner Sänger in Wien . Ter Berliner Sänger¬
chor trifft Ende Mai in Wien ein und singt am 1. Juni
bor dem Kaiser im Schönbrunner Park.

Langjährige Diebstähle . Bei der Terra A . G . für
Damenzucht , Jänsch u . Co . in Ascherslebcn wurden große
ium Teil jahreiang zurück iegende Diebstähle und Durch-
Hecheleien an Kon ucrenzsirmen entdeckt. Ungeireuc Arber«
,cr  haben al 'mählich für tausende von Mark Samen , var¬
iier wertvolle neue Arten an Konkurrenzfirmen ve .kauft.
Ein umfangreicher Diebstahls - und Hehler -Prozeß steht
bevor.

Dammrutsch An der Ost Bahnstrecke zwischen den Sta
wnen Erpe und Fried ein» bei Posen ist der Ei >.nbahn,
'anrm in einer Länge von -20 Metern um 6 Mct r gesun-
en. Dadurch wurde das Gleis Schneidemnhl -Fried heim
teizelegi und schwebt in der Lust . Der Verkehr wird mit
«-' erspz , » gen aufrcchterhal cn.

Jugendliche Ausreitzer . Drei jugendliche Ange
ne lte des Stu tgarter V r agshauws Mertzbacher , die ihre
'" rnia betrügerischer Wci e um 6000 M . c chädigt haben
N'Urden krirz nach ihrer Ankunft in Pariv verhaftet.

Ein Protest . Die Pariser Ze tnng „Akiion " richtet
'es ige Angriffe ge en den Kommandemle > des Fort Lamy,
nni Tsad -Sce . Kapit n Faeon , weil er den Transport von
Waffen nach eine , notleidenden Kolonie verzögert habe
n>n dem Herzog von Meck enourg und seinem Ge olgr Zug
'ore zur Verfügung zu stellen . Der Herzog und se.ne Be
Ueittinz seien mit Ehrenbezeugungen geradezu überhäuft
worden , das sei der Republik nicht würdig . Insbesondere
^hrbj das genannte Blatt auch darüber Vorwürfe gegen
, " Kapitän , weil er die deutsche Flagge habe h sscn'Men.

Verurteilter Deutscher . Das Schwurgericht zu Pa-
. E derurteilte den Deutschen Georg Pion , der in Bry-
ur-Marne e>ne alte Frau ermordete , zu lebenslänglicher

«owangsarbe t.
Schwere » Sturm . Seit zlvei Tagen rast ein furcht¬

barer Nordsturm über den Höhen des St . Gotthard . Der
f̂ lurm ist mit lebhaftem Schneefall berbnnden . Dabei
pirscht starke Kälte . Die Temperatur ist in « -
^ unden auf 14  Grad unter Null gesunken.
. . Vermißt . Eine von Jnnichen (Tirol) zur Zugmond-

abgegangenc Landesschützonpatrouille , bestehend aus
Leutnant und vier Mann , wird vermißt . Sie ist

Wahrscheinlich verunglückt . Von Sexten ist eine Hi '.ssexpe-
"wn aufgebrochcn

- . Zum Tode verurteilt . Der unter der Anklage , den
dffchen Händicr Leon Bercn am Reujahrslage ecmoroet

haben , vor das Gericht in London gesteckte Stinte
Morrison, wurde von der Jury schuldig befunden und zum

^ode verirrtelt.
Ein weiblicher Abgeordneter . Der Präsident des

"^ egjfchen Siorthings , Bratlie , hat einen kurzen Urlaub
£ "ammen . Seine Stellvertoeterin , die Lehrerin Anna
'wgstad , wird dann als erste Frau ihren Platz a' s Ab-

Ebnete eines der Wahlkreise Kristianias in der Natio-
aiversammlung einnehmen . Sie gehört zur sreisimrigen

<Mken.
» Gestrandetes Schiff. Der norwegische Dreimaster

f̂ hldos ", mit einer Ladung von Salpeter aus Chiie an
be» dem Versuch, in den Hafen von Ostende em-

^aiN en, infolge des herrschenden heftigen Sturmes ans
^5 Höhe von Breedene gestrandet . Zwei Schlepper , so-
ÜJ "in Rettungsboot sind bere is al gegangen , um dem
u brandeten Schiss Hilfe zu bringen.
(j. , Alkoholverbot . Der japanische Reichstag hat einen
^ etzentivurs beraten , der jungen Leuten un er 21 Jah-

" vcrbieiet , destillierte oder gegärte Getränke , wie Wein,
und Bier zu gebrauchen . Von den Gegnern ist

fei * Ausdruck gekommen , daß das Gesetz unausführbar
• . Jedoch wurde ein Polizeiverordnungsentwurf ausge-

f, ct, der d e strenge Durchführung des Gesetzentwurfs
soll . Der Gesetzentwurf wurde gemacht, um

* uberhandnehmcnden Trunksucht in Japan zu steuern,
aus Ta >st die Zahl der Trunkenen , die sich abends

> den Straßen zeigen , ziemlich stark.

Vermischtes.
Die Rache des Chauffeurs . Ein lustiger Vorfall,

der zeigt, daß Theorie und Praxis , oder daß die Be¬
stimmungen des Strafgesetzbuches und die Anforderungen
des täg ichen Lebens sich nicht immer decken, ereignete
sich vor kurzem in Hamburg Ein bekannter Landrichter,
jo erzählt die „Naiionalzeit .mg ", hatie etwas lange in
Morpheus ' Armen gelegen und wollt : nun eil gst nach
seinem Amtszimmer im Strafsusüzgebäude , da er eine
wichtige Sitzung wahrzunehmen hatte . Er stürzt aus die
Straße , wirrkt einen vorbeifahrendcn freien Kraftwagen
heran und ruft dem Len .'cr zu, ihn nach dem Straffustiz-
gebäude zu fahren , und zwar so rasch wie »nöglich . Das
Auto setzt sich in Bewegung , jedoch mit einer „Ge 'chwin-
bißfe 't", daß die elektrischen Straßenbahnen , die Pfe d .-
droschken und selbst die Fußgänger den Wagen überho .en.
Mit Vorsicht werden die Straßenkreuzungen befahren , in
weitem Bogen wird allen Schutzleuten ansgewichcn , und
vrrschristsrnäßig hält der Chauffeur hinter einem Straßen¬
bahnwagen , dessen Paffagiere im Ausflügen begriffen sin-,.
Ter Herr Landrichter stampft nervös mit den Füßen uno
wütet in sich hinein . Endlich mit großer Verspätung an
gelommen und den Fahrpreis bezahlend , fragte er den
Chauffeur , warum er denn in aller Welt so langsam ge¬
fahren sei? Da erwiderte dieser treuherzig : „Ja , wissen
Sie , Herr Landrichier , Sie haben mich erst gestern in f>0
Mark Geldstrafe wegen Ueücriretung der Straßenordnung
für Kraftwagen genominen , da wollte ich heute ganz ge¬
nau nach diesen Vorschriften fahren ."

Die Herzog Adolf Friedrich-Expedition. Vor
einiger Zeit wurde gemeldet , daß die kriegerischen Ver-
lvickelnngen im Wadai -Gebiet den Herzog Adolf Friedrich
veranlaßt haben , das Programm seiner Jnner -Asri a -Ex-
pedition umzugestalten . Ueber den nach die 'en Aenderun-
gen gegenwärtig in der Durchführung begriffenen Arbei s-
plan wird dem „Deutschen Bolen " ge 'chrieben: Die Känrpfe
im Wadai haben natürlich die Nachbargebiele nicht ohne
Einwirkung gelassen Man hat der Expediiion des Her¬
zogs einen großen Teil der Gebie .e, d e sie bereisen so! e.
aus poliiischen Bedenken gesperrt . Die militärische Be¬
gleitung , welche die Expediiion sonst erhallen hätte , konnte
nun nicht gegeben werden , da jeder Soldat im Wada ' ge¬
braucht wird . Die Transportmittel : Ochsen, Pferde , Trä¬
ger usiv . werden natürlich für die im Kampf steherden
Truppen gebraucht . Die Fortbewegung der Expedition >st
daher sehr beeinträchtigt . Der Herzog mußte sich daher
entschließen , das Arbeitsfeld zunächst auf deutsches Gebiet
zu verlegen , in die Nordostecke von Kamerun , und bereist
zurzeck (der Bericht datiert von der Jahreswende ) das
Musgum - und Lo ^one -Gebiet , später Bornu und den Tsw-
iec. In drei Monaten folgt dann wieder der Uebertri t
ins französische Gebiet , falls sich bis dah 'n die polilische
Lage geklärt hat , und erfolgt dann b e Erforschung von
Bagirmi und Dekakire, sowie der Sara -Gebicte westlich
und nördlich Fori Archembault . Der Abmarsch erfolgt dann
über Lai rmd Deutsch-Garna und die Rückreise auf dem
Benne und Niger zur Westküste. Während der Haupt 'eil
der Expedition somit fernerhin seinen Schwerpunkt auf das
deutlchc und französische Tsadgebiet legt , hat der Herzog,
um die beabsichtigte Erforschung des Ubangigebicts nicht
außer acht zu lassen, den Oberleutnant von Wiese und
Kaiserswaldau beauftragt , den Uba ^gi entlang , durch den
Bako el Ghazal nach dem NU zu marschieren.

Der verseuchte Osten.
Wer heute von Europa kommend durch die Mandschu¬

rei fährt u id nichts von der hier schon seck Monaien wü¬
tenden Pest wüßte , müßte , Jute der Korrespondent der,Fk
Ztg ." aus Mulden , da iert Mitte Februar , se.nein Blat e
anschaulich schildert , glaubend , nichtsahnend in einen Kriegs¬
schauplatz hineingekommen zu sein: verspäte e Züge , einge-
stel.te Verbindungen , d e Stationen scharf bewacht , Pas¬
sagiere wohl hundertmal auf Herz und Nieren geprüft.
Wellblechschuppcn an Weliblechschuppen an jeder größeren
Station , und Militär fast überall . Nach Dalny und Wla-
diwostek kommt man noch glati durch; wehe aber dem Rei¬
senden, der über Mulden nach Tientsin oder Peking fahre»
wollte . Auf der Peking -Mukden -Vahn haben die Chinesen
gegenwärtig selbst den Personen -Verkehr für Reise . d : erster
Klaffe aufgehoben . Nach Tientsin kann »nan nur noch über
Schanghai gelangen , und man kann dabei noch von Glück
reden , wenn man in Dalny sofort einen Anschlußdampfer
vor 'indet . Der Schiffsverkehr mit Schanghai ist vollkom¬
men außer Ordnung geraten , da alle Dampfer von Dalny
und Chefoo in Tsingtau und Schanghai tagelang in Qua¬
rantäne liegen bleiben , bevor Güter und Passagiere gelan¬
det werden dürsen . In der Mandschurei arbeiten Chinesin
und Japaner fieberhaf ., und die Russen tun im Norden,
lvas sie können . Bei weiten ! am erfolgreichsten sind aber
die Japaner ; sic haben es nicht allein fertig gebracht , Dal-

nh , ihre Kopfstation , trotz des enormen Durchgangsverkehrs
von Gütern und Personen wieder seuchensrei zu machen,
sondern können auch im Innern , überall wo sie freie Hany
haben , positive Erfolge vorweisen.

Lang am aber ste ig hat sich die Seuche von der
Mandschurei aus wetier nach Süden ausgedehnt . Aller¬
dings bieten sich dasür in der Mandschurei besonders gün¬
stige Umstände , da die Bevölkerung der „Drei östlichen
Provinzen " wenig bodenständig ist, vielmehr Hunderttau-
scnde aus den südlicheren Provinzen aus der Suche nach
Arbeit und Brot alljährlich zu- und abwandern . Die e
„Sachsengänger " gehören selbstverständlich in ihrer weitaus
großen Mehrzahl der Arbeiterklasse an , und ihre Existenz
hier rechtfertigt sich durch die geringe eingesessene Bevölke¬
rung der bis vor wenigen Jahren außerordentlich dünn
besiedelten Akandschurei . Nachdem ihnen jetzt die Züge und
dtc Dampser gesperrt sind, wandern sie Hunderte von Mei¬
len zu Fuß in die Heimat zurück, den Pestkeim mit sich
nehmend , den Weg mit Leichen besäend . Und je wei er
sic hineinkommcn in das eigentliche China , desto wen ger
stoßen sie auf sanitäre Absperrungen und Hindernisse In
China muß es nach uraltem Brauch schon kehr schlimm
kommen, bevor Schrit e unternommen werden , die den
Keim des Erfolgs in sich tragen . So haben wir jetzt dix
Pest bereits im Innern Schantungs , wo sie die deutsche
Schantung -Eisenbahn zur Einstellung des Belriebs gezwun¬
gen hat . (Diese Maßregel ist inzwischen wieder aufrehoben
ivorden .) und ihre Vorposten in Tientsin und Peking.

Eine Schätzung , wieviel Menschenopfer sie bereits ge¬
kostet hat , ist schwer zu geben . Manche behaupten , daß ihr
n der Mandschurei allein 10 000 Menschen erlegen sino

Für chinesische Verhältnisse ist dies aber keineswegs etwas
Ungewöhnliches . Bei Ueberschwemmungen , in Hung rsnö-
>en und durch Seuchen sind schon oft Zehntausende der
Bevölkerung einer Provinz dahin gerafft worden , ohne
daß die Welt mehr Notiz davon genommen hat , a ' s etwa
ourch eine kurze Bemerkung daß in der Provinz soundso
eine Hungersnot herrscht und soundsovielc Menschen umgc-
kommen >ein sollen . Hieraus crilärt sich, warum es ,o
lange gedauert hat , bis von chinesischer Regierunzs ' ei .e
energischere Schritte unternommen worden sind. Und noch
etwas anderes mag dabei mitspiclcn : weder die be'seren
Klassen der Chinesen noch Europäer bekommen diese Krank¬
heit so leicht, die Pest ist eine ausgesprochene Schmutz-
Krankheit , und es gehört schon besonderes Pech dazu , sie
zu bekommen . Die Ausländer , die in der Mandschurei ihr
erlegen sind, sind außer zwei Aerzlcn in Charbin und
Umgebung etwa 200 Russen . Wenn man aber weiß , wie
ein Teil der un ersten Schicht derselben lebt , ist auch das
begreiflich. Es ist da oft ein Unterschied in der Lebens¬
führung und Behausung zwischen ihnen und den Chinese»
nicht zu entdecken; Freud und Leid wird redlich geteilt,
man steht Geva ter bei einander und geht zusammen zu
Grunde.

Sicher ist, daß z. B . die Cholera für Ausländer zehn¬
mal gefährlicher ist als die Pest , und manchem , der langx
in China ist. will es jetzt düwen , daß man hier und da
in europäischen Kreisen zu ängstlich ist, lvie z. B . in Pe-
ring . Die Anregung , wegen einiger weniger Pestsäcke in
einer Millionenstadi , das Gesandtenviertel zu schließen,
einer Aktion , die natürlich in ganz China allgemeines Aus¬
sehen erregen und die ohnehin schwierige Situation in ge¬
schäftlicher Beziehung noch vermehren müßte , sche nt etwas
iibcrängstlich zu sein. Die Gesandten -Stadt ist übrigens
bisher noch nicht geschlossen, sondern ihre Schließung wie¬
der aufgeschoben worden . Wie wenig Ueberängstlichkcit in
den Kreisen herrscht, die der Gefahr direkt gegenüberstchen,
lönnte man damit belegen , daß in Changschun , einem der
Hauptherde der Seuche , wo die Tagesraie im Durchschnitt
ettva hundert Todesfälle beiräg «, im Hotel des Platzes
ein sehr gut besuchter Maskenball stattfinden konnte^

Für den Handel in der Mandschurei , namentlich für
das Exportgeschäft in Bohnen re. sieht die Situation aber
bereits heute sehr böse aus . Die Waren bleiben im In¬
land liegen , da die Chinesen , die die Bohnen -Karren sonst
an die Bahn führen , die Quarantäne -Schuppen der Sta¬
tionen , Desinfektionen und andere Plackereien mehr scheue»
als die Pest . Dazu kommt noch, daß die durchschnittliche
japanische Bcamtenwelt nicht gerade sanft mit dem Chine¬
sen der untersten Klaffen umspringt . Der läßt sichs einmal
gefalken, geht der Sache aber gerne ein zweites Mal aus
dem Wege.

Noch weiß keiner, wie die Sache ablaufen wi :d 'Wird
die Pest verschwinden , sobald es wärmer wird ? — Wird
sie fortwü en? — Jetzt kommen Deputationen über Deprr-
tationen von Aerzten nach hier ; werden sie wirklich im¬
stande sein, der Plage eher Einhalt zu tun , als sie in sich
selbst eriöschen würde ? Vielleicht riskieren diese Tapferen
säst zwecklos ihr Leben ? — Denn wen die Kranlheck an-
säl .'t , der ist verloren.

«n dieser Wohnung fehlte ihr Pflege und Bequemlichkeit,
^"ch drohte ihr Gefahr durch einen plötzlichen Ueberfall

Schwiegervaters, der nicht ausbleiben konnte. Wie
so hin und her überlegte, während Carola in tie-

' ni  Schlafe lag, fiel ihm Frau Eisermann ein.
, »̂ ei ihr wird mein Weib wohl aufgehoben und gut

-Morgen fein, bis sie oft weit genesen, datz sie über sich
?'dst bestimmen kann," sprach er zu sich. „Jene Frau
^ Klugheit und reges Mitgefühl, außerdem ist mir ihr

eine Garantie für ihre Verschwiegenheit. Ja, so
M  es sein!"

Er erhob sich und trat an das Fenster,
r „Ist das schon das Morgenrot, welches heraufkommt",
inigte ex sich, da er am Himmel einen roten Däm.ner-
chern bemerkte. „Unmöglich, die Richtung ist Nord, und

da schlägt es vier Uhr."
j.. Von der Dankeskirche drang der Glockenklang her-

0et  unb zugleich erhob sich vor dem Feuerwehrdepot,
Eteßes in der Nachbarschaft lag. ein reges Leben. Fackeln
Urden angezündet, Pferde angespannt. Pfeifen und Läu-

, k erscholl und in dem Zeitraum weniger Minuten ras-
^"en schon zwei Magen in der Richtung Gesundbrunnen

c» Es war also Feuer, »vas den Himmel färbte, ein
cknd, nicht gar weit entfernt. Das sah Below an den

.̂ 'kuschen, welche in eiligem Laufe die Straße hinunter-
si"En. Nachtschwärmer, Obdachlose und Neugierige, wie

Berlin überall birgt. Below öffnete das Fenster und
den ^ hinaus. Eine dunkle Gestalt lehnte sich gegen

3 (Utn vor feinem Hause. Es war der Nacht¬

wächter.
„Mo brennt es, Wächter?" fragte Edmund.
„In der Weldau'jchen Fabrik, Pankstraße," erwiderte

der Beamte gleichgültig.
„Herr Gott," rief Edmund halblaut aus und schloß

das Fenster so hestiq, daß Carola zusammensuhr. Ihre
Bewegung rief ihm ins Gedächtnis, daß er feine Geistes¬
gegenwart nicht verlieren dürfe.

Leife zu der Kranken tretend, strich er leicht über die
Haare und Stirne und bemerkte zu seiner Freude, daß
sie sofort wieder in tiefen Schlummer fiel. Dann über¬
legte er.

„Feuer in der Fabrik? Ich muß fort. Es ruft die
Pflicht. ?lber mein Weib? Sie wird weiter träumen.
Bald bin ich zurück. Bis dahin will ich sie einschließen,
Niemand ahnt ihre Gegenwart."

Edmund berührte ihre Stirn mit leichtem Kusse und
schlich leise aus den Zehen zur Türe hinaus, welche er
sorgsam abschloß. Bor dem Haustore angelangt, hielt
er eine Droschke an, welche gerade vorbeikam.

„Dem Feuerschein nach, in die Pankstraße hinein,'
befahl er, „aber Galopp!"

„Meinetwegen," entgegnete der Kutscher phlegmatis ch,
„wenn mein Gaul einverstanden ist, man dalliI" Und er
ließ die Peitsche auf ihn niedersallen. , _

,, - 17.
Feuer.

Der Herd des Brandes war nicht die Fabrik des
Kommerzienrates,Weldau, sondern das Wohnhaus, wel¬

ches an der Straße lag. Es brannte lm Erdgeschoß und
die Flammen schlugen bereits aus den Komptoiren, als
Below vor dem Haufe anlangte. Die Feuerwehr war
schon in voller Tätigkeit. Die stets bereite Dampfspritze
des eilig herbeigerufenen Löschzuges stand vor dem Por¬
tal uud dichte Rauchwolken aus dem Maschinenschlot
zeigten an, daß sie mit Hochdruck arbeiteten. An Wasser
war kein Mangel. Die vorüberfließende Pauke lieferte
es in beliebiger Menge, außerdem waren zwei Hydranten
geöffnet und aus fünf Schläuchen ergoß sich das flutende
Element zischend und prasselnd in das wogende Feuer-
meer. Es galt vor Allem, den gänzlich verqualmten ersten
Stock vor der Zerstörung durch die züngelnde Glut zu
retten und die Feuerwehrleute hatten zu diesem Behuse
das Dach erstiegen und schütteten von dort aus die
Waffermengen über das Treppenhaus den Flammen ent¬
gegen.

Das Hintergebäude des Herrenhauses war intakt.
Die Dienerschaft, welche vorne in den Mansarden schlief,
hatte sich durch die rauchgefüllten Korridore des Zwischen¬
traktes nach diesem Hinterhause und über seine Treppen
ins Freie geflüchtet.
51 Auch der Kommerzienrat Weldau, vom Qualm aus
dem Schlafzimmer im Zwischengebäude getrieben, hatte
sich auf demselben Wege gerettet und stand, halb beklei¬
det auf dem Hofe, bis ihm Jean, sein Diener, einen Pelz
überwarf, den derselbe mit Erstickungsgefahr noch aus
dem Korridor geholt hatte. _ _ _

(Fortsetzung folgt . )



ü Fortschrittlicher Volksverein
für das ehemalige Amt Hochheim

zu Flörsheim.

Ordetitlicbe kenera!Versammlung
mn Sonntag den 19. März, nachmittags >/23 Uhr
im Gasthaus zur „ Krone ^ in Mnffcnherm.

P lr>

Zwei Frauen
wissen immer mehr
wie Eine! Von Persil
aber wissen Millionen,

daß es für die
Hauswäsche

Daran anschließend findet im gleichen Lokal
um 4 Uhr nachmittags eine

öffentliche
Volksversammlung.

statt. Vortrag des Herrn Redakteur Bürger aus Frank¬
furt über

„Die Politische Lage " .
Zeder fortschrittlich gesinnte Mann trete unseremVerein bei.

nichts praktischeres
gibt, als Persil, das

unübertroffene,
selbsttätige, unschäd¬

liche Waschmittel!
Unerreicht in Wasch-
u. Bleichkraft, einfach

in der Änwen-
> düng u. billigst

im Gebrauch.
Garantiert unschädlich. Erhältlich nnr in Original-Paketen.

HENKEL & Co . , DÜSSELDORF.
Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten

Jahresbeitrag 50 Pfg.
Anmeldungen nimmt unser 1. Vorsitzender Dr. H.

Noerdlinger entgegen.

(ierzielgerung.
Nächsten Montag , den 20. ds. Mts ., lassen die Erben

Nikolaus Dienst in ihrer Hofraite, Vrennergasse,verschiedene Haus- und
Kuchen-Geräte

gegen bare Zahlung versteigern.
Flörsheim , den 7. März 1911.

I . A. : Zakob Dienst

HenkeLs Bleich - Soda
i  -
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Flörsheim am Main.

Gastspiel!
Dramatische Gesellschaft

„Frankfurt " (gegr . 1908 )

Fokal-Gewerhe-Versin.
Einladung.

Die Ortsgruppe Flörsheim a. M. des Hansabundrs
veranstaltet am 18. März , am 25. März ' und am 8.

sApril d. Zs . hier im „Kaisersaal" einen
Hansabund -Lehrgang , -WU

wozu alle Mitglieder des Eewerbevereins eingeladen
!find. Damen sind willkommen. Der Eintritt 'ist frei.

Der Vorstand.

Verein zur Pflege und Förderung der
Schauspielkunst

Sonntag den 19. Iflärz iyn
tm „ Kaisersaal " , (Rest. ($. Busch)

Zur Aufführung gelangt

W,Jm Forsthaus'8
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über unsere

Oedurlstsgsseier
auf Sonntag , den l9 . März,

nachmittags 4 Uhr
im Gasthaus „zum kühlen Grund (Martin

Bertram ) freundlichst eingeladen.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Mehrere Kameraden.

i Ji

Nt

Vom nächsten Dienstag ab
lade guteSpeise-

ffartotteln
an der Bahn aus.
Per Centner 3 35.

Josef Altmaier.

Ackergeräte,Cuifioaforen
Waffen, Saemaschinen,
Ernte-u. Dreschmaschin.,
Sutterbereifunflsmascti. .

Jauchepumpen
mir idimlefleeisernen Röhr««

empfehlen
PH. MAYFARTH & Co.

Frankfurt a . M.
Tuchtlf Vertreter «rwfinstht

Arbeiterinnen
und

jugendlicheArbeiter
studeu dauernde Be¬

schäftigung.
Beyerbach Nachs.

Kapselfabrik
Hattersheim.

—-

Brnchleidende
heilt aus Mitleid une»'
geltlich in 14 Tagen.
briefl. l>. K. postl. Welst
a. d. Mosel (Nhld.)

Alle

Frühjahrs-
Neuheiten

Riesen-Einkäufe der
Centrale sichern

höchste Leistungs¬
fähigkeit.

find
komplett am Lager

In jeder Preislage
nur erprobte

Ia. Qualitäten

gglj Schauspiel in 4 Akten von Rieh. Skowronekm (Sn Frankfurt und Umgegend mehrmals mit größtem
Erfolg aufgeführt.) m

Wir empfehlen besonders : Zutaten zur Schneiderei
Tressen — Besätze — Spitzen — Stickereien — I Sammet- u. Seidenbänder — Futterstoffe — Arm-

Sprtzensto ffe — Sammet- u. Seidenstoffe | Blätter — Vesenlitze — Einfatzlitze
^ Garne u. Nähseide schwz.u.farbig^

Herren -Artikel
Kurzwaren jeder Art

Zauläsfnung7 Uhr! sutjang » uyk l
Eintrittspreise:

«SN Im Vorverkauf: An der Kasse' JiS
1- Platz Mk. 0.50 Mk. 0.60 ' G29
2* „ ,, 0.30 ,, 0.40

Karten im Vorverkauf sind zu haben : fflSsk
&&U Im Kaisersaal, Drogerie Heinr. Schmidt, (£§§4

Friseur Franz Schäfer und Eg . Hammer' ßM
(5^  Anton Habenthal . ggK

Damen - n Ki>der-Wäsche
Hemden und Hosen in Madapolam und Bieber —

Unterröcke— Untertaillen
Stickerei-

flnfang 8 Uhr! ^ > Täglich Neuheiten |
Gürtel — Eürtelbänder — Schnallen

Damen-Modeartiftl
Kragen — Manschetten — Eravatten — Oberhemden

Hemden— Garnituren
■Bor-

| Uuerreichte Auswahl

Unterröcke — Handschuhe
Tuch — Moire — Lüster Tricot — Spitze — Glace

Taschentücher — Korsetts
Leinen u. Linon weiß grau Drell u. hellfarbig

«sss Schürzen

Jabots — Rüschen — Ledertaschen — Pompadours
Schleifen — Kragen

Schleier

Einige örunLsslücke
sind aus freier Hand zu verkaufen. Näh. Auskunft erteilt

Franz Schichte!, Kolonialw arenhandluna

| Damen-Schürzen in jed. Facon |

Katharina Weil

Lavalliers
uni und Schotten

Kleidchen
Bieber und Wollstoff

Gürtel
schwarz weiß u. farbig

Mützen
Teller- und Sportfacon

sowie Schild-Mützzen

^Kinder-Schürzen,reiz.Neuheiten

8 -w. Flörsheim am Main.
Hauptstraße.

Die Eröffnung
der neuen Lokalitäten meines Damen-Konfektionsgeschäftes fand am

Samstag , den 11. Marz , abends «
einfamn ‘ahS ^ '“ s S“9“ M  den

' ÄH bitte um gefl. Beachtung meiner Schaufenster!

Schillerplatz4 C . Raffer , Mainz Ecke Insel.
Llnriges 8perial-6eschäsl um Platze.
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Mrrheimer
(Zugleich Anzeiger

Mt einer Unterhaltungs-Veiicige in jeder Nummer
! kosten die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg . — I

Anz eigen Reklame » die dreigespaltene Petitzeile 40 Psg. Abomtemeiitsprels
I monatl. 25 Pfg , mit Bringerlohn 30 Pfg., durch die Post Mk. 1.30 pro Quartal , f

für den Maingau .)
und Samstags das illustr . Witzblatt „Seifenblasen"

Dienstags, Donnerstags und Samstags. — Druck und Verlag von
VLjHeiN ! Heinrich Dreisbach , Flörsheim a. M ., Kartauserstraße Nr . b. —
Für die Redaktion ist verantwortlich: Heinrich Dreisbach , Flörsheim a. Main.

Nr. 33.
Zweites Blatt.

Elegante
firnen
und

KttabcttRIcidung
in

modernster Ausstattung
I- und ll-reihig

zum grossen Teil aus Mast-
stoffeu selbstgefertigt

stmen - Mriige
II so 14,60  1750 ai-
as - 3950 34 - 3850
44 - 4850 53-

für junge Berten
für das Alter von 14—20

IahrGi , neuester Modeschnitt
moderne engl. Muster.

850 tAP 5 1350 17-
34 - 38
3950

m -

Jiir Knaben und Kinder
<*• 1800 Stück am Lager voni einfachsten Schulanzug lns zum
ocheleqanteften „Prinz Heinrich"-, Kieler -, Schrtler-, Mozart -,

Norfolk- und Blusen -Anzug

^25 £ 80 Z50 ^ 25 g75 7 75 Y60 | 2 °° 1# °
I6 75  19"" 2I 50

F/ommunikanten-I| «| «tjjaA!6onfirmanacn-/lll4U9v
in schwarz und blau , I- unck II-reihig

850  U 50  13 “ 16- 19- 23- 27- 31-

-a. 2000  B0$09 tür htrrcii«•Knabeng
5 === = = =  besonders billig —

Spezialität:
Kleidung für korpulente und schlanke

Herren in vorzüglicher Paßform.

Elegante Mah-Anfertigung.
Großes Stofflager deutscher und englischer Fabrikate.

Kehl Laden, die Ursache meiner Billigkeit !1

Iran Ce®en$tein Aw.
S3 Bahuhofstraste 13

1 . Stack Mainz Kein Lad «
1 Minute vom Hauptbahnhof.

Dreher’8 Zahn ‘HÜIler.
Frankfurta. M. N . ' Yafengaste 1U

Künstliche Zähne
Material per Zahn Mk. 3 - , Garantie für naturgetreuesAus-
und Haltbarkeit . Das no twend ige Ausziehen von Zahnen

Wurzeln schmerzlos gratis.
Reparaturen
g, neue Klammern
in einigen Stunden
ä Mk. 1.—
rbeilungen

Ganze Gebisse.
24 Zähne, von Mk. 60. an

Zafinrieben"Ä^ schmerrlsr
(neue Unsere Methode ist für Aengstliche,
Platte) Nervöse , Patienten und Kinder beson¬

ders zu empfehlen^
Nervtöten und Plombieren.

Sprechstunde den ganzen Tag
schlage Kostenlos. Sonntags von 9 - 1 Uhr.
Patienten, die morgens bis 10 Uhr vorsprechen, können
die künstlichen Zähne noch denselben Tag nutnehmen.

von uns nicht neu ge¬
leierter Oebisse
Zahn nur Mk. 1.—

ilationen und Preis
anschiäge kostenlos

Samstag , den 18. März 1911. 15. Jahrgang.

DuMusstDochDaslrinkenAnfgeben
Die Neigung zu berauschenden

Getränken kann vernichtet werden.

Sklaven der Trunksucht
können jetzt befreit werden, sogar

gegen ihren eigenen Willen.
Ein harmloses Pulver , POUDBE

ZENENTO genannt, ' ist erfunden
worden ; es ist leicht zu nehmen , für
jedes Geschlecht und Alter geeignet und
kann in Speisen oder Getränken gegeben
werden , seihst ohne Wissen des
Betreffenden . Poudre Zenento wird als
ganz unschädlich garantiert.

Diejenigen , die einen Trunk-
CrEATIS süchtigen in ihrer Familie

oder ihrem Bekanntenkreise
PKQ3E . haben , sollten nicht versäu¬

men , EINE GRATIS-
PßOBE von dem Poudre Zenento zu
verlangen . Dieselbe wird per Brief
psebiokt . Porto für Briefe nach London

_0 Pfg ; für Postkarten 10 Pfg.
Schreiben Sie noch HEUTE au

POUB&E ZENENTO CO.
76, WARDOUK STREET,

LONDON, W., ENGLAND 1466

Selbstfahrbare Bandsäge
mit Spaltmaschine

zum Brennholz -Sägen und -Spalten.
p §p- Bestes aller existierenden Systeme. "WN

MOTORE
für Gas, Benzin,

Benzol,Petroleum etc
Sauggas

Motoranlagen
Motor-

Lokomobilen
Motor -Dynamos

Neues Modell . Mot0r - PUMPCN

Transmissions.Anlagen. — Kompl. Einrichtungen.
Spezial -Preislisten zur Verfügung.

6. fiuMMLl$ € 0.,
Telefon 37 Nüsfelsheim a . M Telefon 37

Motoren- und Maschiuen-Fabrik.
Reparaturen und Umänderungen aller Systeme.

Günstige Zahlungsbedingungen.

Getrocknetes Obst
und Nudeln

Grosse türk. Pflaumen
Bosn. Catli. Pflaumen
Kernfreie Pflaumen
Kranzfeigen . . .
Datteln.
Dampfäpfel . - -
Aprikosen . . .
Pfirsiche
Mischobst . . . .
Gemüse-Nudeln .
Bruch-Maccaroni Ia. .
Gemüse-Maccaroni

Pfd.

. Pfd. 30,
Pfd. 26 , 32,

. Pfd. 32.
empfiehlt

32 u.
Pfd.
Pfd.
Pfd.
m
Pfd-
Pfd-
Pfd.

40 u.
40 u.

Pfd.
40 u.

36 Pfg
4» Pfg
50 Pfg
28 Pfg
36 Pfg
60 Pfg
80 Pfg
60 Pfg
50 Pfg
50 Pfg
26 Pfg
50 Pfg

_ erzflich em pfoh  /en.  J
Vielfach preisgekrönt. Gesetzt gesell. ■
Unsere Destillate 3lnd ln unserer
Brennerei aus gesunden fran-
löslsohen und deutsohen Weinen

gebrannt.

Erste
Taunus-Cognac-Brennerei

Fritz Scheller Söhne
Homburgv.d.H. Oegründ.1843. !
i/x , 1 / 2 Flaschen in allen

Preislagen J

Apotheke fiörsbeim

Jedem Paket Schneesternwolle liegen
Strick- u. Häkelanleitung

und Mustervorlagen gratis bei
zur Selbstanfertigung von Sportkleidung

für Erwachsene und Kinder!

Sternwoll-Strumpf-ü.Socken!jarn8
sind die besten und im Tragen die billigstenI

Biiujsqudlin itrdtn « ftuimh dinkl . itr «nur dtrlmeijri jitsnnt.

Si ernwoll-Spinnere», AUona-Bahrenfel d.
Zu Haben in Flörsheim bei

Heinrich Messer, Untermainssse 64 _

jrankfurter
Colonialwarenhaus,

Hochheimerstrabe 2.

Für bevorstehende Geflügel-Ausstellungen und zur
Zucht find hier zu verkaufen:2,2?ecking-fnle» «"»->> «-»->>

2,2t angsban(***>->»-m
2,2 Dominikaner..

ferner werden Bruteier abgegeben
von Emdener Gänsen, Langshan und Dominikaner.

Näheres in der Expedition_ '

Serien-POötkarten PapierhandlungH.Dreisbach-



S .WOlff jr .AVainz
EcR* Scbusterstrasse rr, Parterre, I. u II Etage Celepboit m\
Grösstes«. leistungsfähigstes Konfektionshaus

für bessere

Berrem, Mglütgs - um)
Knaben- Rleidung.

€fgeite Fabrikation, daher beste Verarbeitungu. billigste Preise.

Elegante Anfertigung nach Itlass
unter«arantle für tadellosen Sitz.

!Kommanikanten-uKonfirmandenanzüge|
in 14 Preislagen von Mk. 12.— bis 48.—

lieber ganz Deutschland igk%
«Äf, *"“ »*“ SS - 7Ä »L »'L "E

Berliner Abendpostf
""Lbftänglg unb»crurlfiKfrcf. Sie dient keiner 2

?s‘ ltl>‘0 ■« ' i-' cftrnörlc 'Baibfif , EMeinungcn kennen IN lernen =
Mit ?//  m,Jn tem  la enl n fi c(cn Urteil nicht INrück. Der Wandel».' —
teil  der, , ^ crliucr Ab ndpost mrt Kurs rttel, Vcrlosunastabeklen msrAss ^ ^ s^ -̂ ssraxst  i
Monatl.bei der Post 80 Pf. H
UMMZ ' " '.pUumiertc « Sonntags. Ilnterhatt», !«.rtatt „Deutsches Heim, „skindertzeim" und„Gcrichtösaal". "*
Man verlange kostenlos achttägiges Probe -Abonnement.

Verlag Ullstein&Co, Berlin SW
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Prozeßagent. — Inkasso, — Auskunftei.
Frankfurt a. M.

Allerheiligenstrahe 49. Telephon Amt 1, 19398
zugelass. am Kgl. Amtsgericht Hochheima.M.
empfiehlt sich zur Vertretung sämtlicher Rechts-
angelegenheiten , Eintragung von Hypotheken
Loschungsbewilligungen, Erbschaftsregulier-
ungen etc. Anfertigung von Gesuchen, Re- l
klamationen und Verträgen aller Art. Ein - ,
ziehen von Forderungen und Auskünften an

ledem Platze des In - und Auslandes . '
Prompte und reelle Bedienung . Prima Referenzen . '

Sprechstunden: \
in Frankfurta. M. wochentags von 3—7 Uhr ^
rn Hochheim a. M . Gasthaus zum Frankfurter *

Hof, Donnerst, von 8—9 und 11—12 Uhr i
. Sonntags von 1—3 Uhr, J
tn Flörsheim a. M. „Gasthaus zum Hirsch" )

Sonntags von 11—12 Uhr. ' \
^ > N sm. —j)^ ^ ^ -g ■g -g ->g->g ,.;g£

fl  Ile Arten

Gratis
erhalten Sie meine Broschüre

über
die neueste Art der Wäsche¬

reinigung.

Beachten Sie vor allen
Dingen die gewaltigen Vorteile

der Waschmaschine

System ,Krauss‘

Schreiben Sie also bitte sofort
an den Fabrikanten

l.oui'8 Kraus«, Sedvarrenbere
i. Sa.

Rührige Vertreter werden gesucht:

künstlichen Dünger
mit (« ehaltsgarntttie empfiehlt billigst die

DuitMtotkliaitcllun ^ von
Benedict Uolk. Rüsselsbeim.

«Ordner
Büro-Artikel empfiehlt Papierhandlung H. Dreisbach.

Almer-Eier!
Wer seine Hühner noch nicht am
Legen hat, der füttere v. heute an '
Tleiscbfaser-IttusRator!

ges. gesch. 65432
Billigstes Futter bei garantiert

sicherem Erfolg.
Berg .-Krastfutterwerk , ^Äadevormwald

Zu haben in der
Drogerie Schmitt,

Flörsheim, Wickererstraße.

D .Gran &Sohn
5 Umbach5 Mainz 5 Umbach5

3 w Äoiiiiiiiiiiioii
empfehlen wir in selten großer Auswahl

Kommunikanten - und
Konfirmanden-flnzüge.

llrtfere Kommunikanten- und Konfirmanden-Anzüge zeichnen sich durch
hervorragend neuesten Schnitt, solide Qualitäten und elegante

Paßform aus.

Die Preise sind trotz der eleganten
Ausstattung äußerst niedrig.

Unsere
Kommunikanten anzug

-Preislagen:

75 « »HW , 2 »0 , ^ W

»7 «0 »YOO 2,00 22

2400 2700 2900 z»

Etwas

An 88 erge v̂öbn !iebe 8

bieten wir in

Metren- und Knaben Anzügen
Arbeifskleider für jeden Beruf.

Ferner Kommunikanten-Hüte, Hemden, Kragen, Kravatten
Iß . Schirme, Hosenträger, Strümpfe, Unterkleider etc.

Arbeitskleider f. Lehrlinge in größter Auswahl, billigste Preise
Unsere Kommnnikanten -Fenster zeiaen eine
Auswahl schöner  Fagons neuester Mode

D . Gkau< 8tSohn
S Umbach 5 Mainz 5 Umbach 5

Extra billiges Angebot
in Schuhwaren:

G oster Posten

Damen -Schnür - und Knopf-Stiefel
hohen und niederen Absatz

echt Chevreanx oder Boxkalf , erstklassige Fabrikate
Größe 36 bis 42

jedes Paar e 00

Schuhbaus Simon stabil
Tlörsbeim, Obermainstrasse ir. mm
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